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ng sur eilige Leser-
” Im Laufe des Dsienstasgs trat als aussichtsreichfter Kan-

dtdat für die Nachfolgerschsaft Dr. Streiemanns tm Kanzler-d
amt der Führer der christlichen Gewerkschaften, Stegerwalid,
hervor.

* Die “Bauverwaltung führt am l. Dezember lwertbestömdige
gebühren ein.

s Die derstärkte Reichswehr wird aus Sacher zuriickgezogett.

»- Drin weiteren Entlassungen Rubrgefangener durch die-
Zktamoitu ist infolge Eintretens des Roten Kreuzes und des
pöditldsirn Delegierten in nächster Zeit zu rechnen.

Pisa-u fordert in einer Note an Deutschl-and Arbeitslosen-
unttsct-f·il»-i:(s;g für in Deutschland wohnende politische Arbeits-
lose.
  
    

Phasen der Regierungokrisez
Nach Albcrt und Jarres Stegerwald Kanditdat

n Berlin, 27. November. 7

Auch heute ist es bis zur Abendftunde noch nicht ge-
lungen, die nunmehr fast beiingstigend werdende Frage
nach dem Stiacbfolger Stresemanns zu beantworten. Dieser
bat bekanntlich vor einiger Zeit verkündigt, nach ihm werde
es keine v a r l a m e n t a r i f ch e Regierung mehr geben
und der stiefchsbriifident schien aus dieser Prophezeiung
die IIoIitctksng zu ziehen, als er den früheren Schatzminister
aung dem Kabinett Cuno, Dr. Albert, mit der Zusammen-«
stellte-Ia eines Jtiinisteriums beauftragte. Doch da erhob
sich dtxazsich aus den schon so vielfach als vollständig un-
sruchibar bezeichneten Parteiungen heftiger Gegenwind.
St. Alb-Iris fand nirgendwo Neigung-, selbst nicht bei der
Sozialdemokratie der er nicht ohne Sympathie gegenüber-
stehen foll, er brachte keine Ministerlifte zustande und gab
den Auftrag an den Reichsbräfidenten mit einem Schreiben
turück, in Dem er sagte, feine Hoffnung auf Erfolg hätte
sich infolge da Isteipolitifcher Schwierigkeiten
nicht el«fiilit.

Innerhalb der Parteien hatte sich aber eine beachtens-
werte dttakiuxxizx vollzogen —- ein B ü r g e r b l o ck, bestehen-d
ans Deut-sehnationalen, Volkspartei und
sie ntrutu, trat auf den Plan und hob die Jdee einer
re i n en b ji r a c r l i ch e n R e g i e r u n g hoch, wobei die
Heutschnitt-wachen dem Zentrnmsverlangen zuliebe einige
ihrer lnxkiterigcu *firagrammpuuiie aufzugeben oder doch
txtttickjnficilen bereit gewesen fein sollen; D. h. sie sollten
verzichten ans die Forderung, Den Versailler Vertrag als
nichtig zu erklären und ferner auf den Plan, die in Preußen
bestehende große Inonlitionsregierung (einfchließlich der
.Zozia·ldemokratie) anzutasten Damit sollen sie einverstanden
gewesen sein-s und bereits rückte der Bannerträger dieser
Kombination mit Herrn Dr. Ja rres, dem früheren
Duisburger Oberbürgermeister, als Kanzlerkandidat in un-
mittelbare Erscheinung SRebenDer erscholl heftiges Kanonen-
ieuer aus der Presse gegen den diieichspräfidenten Eh ert,
Der mit dem Unterlassen einer Anfrage bei den Deutsch-
nationalen nacd der Geneigthcit zur Kabinettsbildung den
verfassungsmäßig und parlamentarisch gewiesenen Weg
sterlasfen habe nnd mit seiner Wendung zu dem sozialisten-
teuudliclxien Dr· Albert den Begriff der vollständigen
iiberparteiliraieit eines Reichsbriisidenten gefährdet habe.
vffeun die Teutsclmsationalen als die zweitssstiirkste Streife-
kisxttulnstürzcude Partei seien naturgemäß zur Nachfolge
stindejxcns berufen gewesen, falls die Sozialdemokratie als
1Zttlläi«t"4st(: Kanzlerwürgeriu nicht in xksetracht komme oder

theilt Wolle.

Jedenfalls war auch diese Frage nioch nicht geklärt,
ssls» scheut wieder das Kaleidoskob sich drehte, Dr.
.iarre-:s in Den Hintergrund rückte und Sieger-
uald, der rechtsfteheude Zentrumetnanm Führer der
christlichen-«Gewerkschaften nnd frülker schon Ministermiisi-
«wen: m «-l’sre1ts3:t,. als Anstvärter auf den Kanzlerfiuhl
hervortritt Jarres soll gefallen fein wegen des Einisprnchs
des Zentrums gegen feine Rl)einlandpolitil, die
..iekann:c·:ich mil- der zeitweiligen Abtreunung der Rhein-
Mini): unter einem selbständigen Direktorium identifiziert
;Vlkl.

Abtcits blieben während der ganzen Zeit die immer-
xtin über sitt Mandate verfügsenden Demokrat-en, die sich
zum Eintritt in den Biirgerblock anscheinend schwer ent-
ldhlieszen können. Sie sollen selbst zu einer wohlwollend-en
Neutralität gegen ein aus die geschilderte Art zustande ge-
"nmmeneei bürgerliches Kabinett nur zu haben fein, wenn
'nic Deutschnationalen sich zunächst zu einer Reihe Don
Forderungen verpflichten, als da find: ,,"s)lnerkennung der
Weit-dates- Vckfasfnng und dadurch der republikaui;?-.«7.;en
Jtaatssorm, Tilufaabe aller Pläne, die eine-Gefährdung
tust Reits:-:—fouveränitiit über Rhein Und Ruhr beDenten,
Iåcrzicht auf Nichtigkeitserkliirung des Versailler Vertrages-«
die Demokraten haben mit ihren 40 Stimmen keine aus-
chiaggebende Stellung, sie würden sie aber unter Um-
tånden gewinnen gegenüber einem Kabinett, das auf sie
sntæxviesen wäre bei der Opposition der gesamten sozial-
krnoktatifcben und extremradikalen Linken. Die Mehrheitsis
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-.«-..«.,;«l«» rennen dann unt den »ti- Temokraten nach
sich-: oder links wahrscheinlich feiir leicht entschieden
I:,r.d«.,::s

So war »der Stand heute abend ——— ob wir morgen
ers-zielt den neuen Kanzler sehen werden, hängt vom Aus-
mag Der zurzeit noch eifrig betriebenen illusgleichsvep
Suche zwischen den deizeluedenen Kräften ab.

_ se « u

”in Kaudidat Abg. Leicht.
fette den «-.-«,-«.·.«ichsszauzbrrrofter wir-d in letzter Stunde

auch der ITZ·.-«2-;«sss-:t:::s«r ".;-’«.«:.:3:«r«it:is-e:t Volkspartei, Dom-
{geeinigt}: ‚ ffj'ilitiiiii. chsc fi‘anDiDaiur

würde zu einer l- unserer: THE-trittst der lsialjrrischrn Frage

der Rheinlandespk
sicherlich beitragen :. - :..

Abtretung-eng
Von besonderer Seite wird uns geschrieben:
Der Plan einer Direktorialregierung für das befetzte

Gebiet geht zurück auf jene CSage, Da Der frühere Reichs-
kanzler Dr. Stresemann in Hagen ein-e bedeutsame
politische Rede hielt und darin den festen Willen der Re-
gierung zum åtlusdruck brachte, niemals in eine Änderung
der staatsrechtlichen Stellung dieses Gebietes zum Deut-
schen Reiche einzuwitligen. Gleichzeitig sickerte aber durch,
daß sich zugleich ein Fünfzehner-«Jlusschuß ge-
bildet hatte, idem die Vertreter vor allem der politischen
Parteien und der lstetoerkfchaften des besetzten Gebietes an-
gehörten. Auch sprach man schon damals davon, daß sich«
aus diesem Ausschuß heraus eine Art Direktorisum bilden
sollte, und man nannte hierfür besonders die Namen des
Kölner Oberbürgermeister-s und preuszisehcn Staatsrat Dr.
Ad enauer, dxs bekannten tiökner Bankiers Louis
H a g e u, des Vorfidcuden der Zentrumspartei Dr. M a rx,
des· demokratischen Reichstagsabgcordneten Etrlelenz und
einige anDere. Ess- ergab sich die eigentümliche Situation,
daß die Sozialdemokratie diesen Plänen einer staatsrecht-
lichen Sonderstettung Dec» besetzten Gebietes stark ablehnend
gegenüberstand nnd sich hierbei im Fürstzehnerausschuß
mit den Vertretern der LJlsseutschuationaten Volkspartei zu--
fammenfand.·

Seit-dem hat dieser FünfzehnersAusfchusz in feiner
Mehrheit die Verhandlung-en mit dem Präsidenten der
Rheinlandkommiffion Tirard fort-gesetzt und die Re-
gierung Strefetuanus hat nach anfängliche-tu Widerstreben
diese Verhandlungen über die Änderung der staatsrecht-
lichen Stellung jenes tsiebietes zu Deutschland g e billigt.
Schließlich hat man der Rheinlandkommiffion bestimmte
Vorschläge über die -;Zelbstverwaltung und die Direktoria«l-
resgterung im Rheiuland und dem rechtsrheinifch besetzten
Gebiete gemacht, Die Der Abg. Erkelenz aus dem Ver-
kråttertag der demokratischen Partei in Elberseld veröffent-
l e. « «

Dabei ist charakteristisch daß, wie er mitteilte, die An-
regung zur Gründung eines siliheinstaates im Verbande
des Deutschen Reiches von dem Präsidenten der Rhein-
landkommission, dem Franzosen Tirard, ausgegangen ist
und zweitens-, daß das Direktorium das Recht und die
Pflicht habe, alle Maßnahmen zu treffen, die ein so u-
verauer Staat in feinem Gebiet treffen kann, dassI
»gewissermaßen die Souveränsität des Reiches und der
Länder auf das Direktorinm übertragen" werden solle.
Das heißt doch wohl, daß diese Sonderänitiit faktisch auf
Frankreich übergeht; denn Frankreich hat im besetzten Ge-
biete die M a ein. Und wie es diese ausübt, haben wir an
dem Wirken der Rheinlandkommission selbst gesehen, das
dahin geführt hat, daß Deutschland auch schon vo r dem
Einbruch in das Ruhrgebiet in dem damals besetzten Ge-
biet» verwaltuugstechnifch nichts mehr zu sagen hatte.
Dieser Zustand soll nun auf das gesamte befetzte Gebiet
und zwar von Rechts wegen ausgedehnt werden: das Di-
rektoriutn würde die Puppe in diesem Spiel fein. Wenn
man diesen Vorschlag mit der Besorgnis zu begründen

'u‘ » l‘
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versuchte, dieFranzosen würden andernfalls die west-
falischsen, rl)ennscoen, bessifchen und baherischen Teile
g e»g e ne i n a n D e r ausspielen, so kann diese Art der Be-
gründung nicht stichhalten. Wenn man so wenig Zutrssspett
zu dem deutsche n, unbedingt antifranzösisch einaestexsxctt
Charakter feues Gebietes hat, daß man glaubt, wie unter
dem Druck der Franzosen stehenden Einwohner würden
Lust und Zeit zu Stamm esauseinand ers-«
setzungen haben, dann allerdings würde der irers-
ftanD gefcbmiieln erscheinen gegenüber dem Schnitt, dek-
jeneslstebiet von Deutschland trennen foll. W i r tsch a ft-
lieb ist es ja durch die Abmachung des eben zustande ne-
kommenien Vertrages schon geschehen: aber die U r he b e r-·
schaft des politischen Sondervorgehens sollte Doch zw.
denken geben; jedenfalls sind die Stimmen, die sich (einer!
Die Notwendigkeit einer solchen politischen Sonderschsung
aussprechen, gewlchtig genug, um zu mindesteu Ent«
fchließungen der neuen Reichsregierlmg nicht vorzugreifemt
Und zu denken geben soll doch auch, daß Herr Tirard nicht
einmal mit den bekanntgewordenen Vorschlägen einver-
standen ist, sondern m e b r verlangt

Wes »den Franzosen den nur er tei Dem ne men—
sie die ganze Hand. ___ ' g an, h ,
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politische Kuubsch u.
Deutsche-z Reich.

Verlängerung des Kohlenshndikats. . .

Die Vertreter der Ruhrzechens, die am Sonntag m

Itnna zu der Befprechunig des neuen Industrie-Abko—mmens

versammelt waren, haben sich u. a. auch uber die Frage

der Verlängerung des rheinifch-weftzxälischen Kohlenshndt-

kais unterhalten. Mit ziemlich-er «

    

5 eftimmtheit ist anzu-

nehmen, das-, das Kohlenshndikat weiter verliingert wird.

Lä»s.crdings werde der Simdikatsvertrag verfeinedene Ände-

rungen erfahren müssen. Meinungsverschtedenhetten be-

stiudzn vor allen S'ngen bezüglich der künftig-en Behand-

lung der Kohtenhandelsges-ellfchaft. Ju diesem Punkte

werde der Vertrag voraussichtlich eine grundlegende Ande-

rung erfahren. -

Kardinal Faulhaber über Katholikenfeindfchaft.

Der durch fein öffentliches Auftreten fsehr bekannt

Münchener Kardinal Faulhaber sprach. fiel}. bei eine

nirelyeneintoeibung über die angebliche Feindfeligleit gegen

sintboliken aus, die sich nach mehrfachen Behauptungen

in letzter Zeit in Bayern zeigen soll. Der Kardinal sagte

Dabei. u. a.: ,,Jn den letzten Wochen sind auf euren Bischof

Beleidigungen und Verleumdungew geworfen worden

Noch niemals ist eine solche Lü gen flut dagewesen. „5a

Der Zeit der R ät er epublik bin ich oft mehrmals am

Tage an R otgardisten vorbeigegangen» dabei aber

niemals in solch-er Art angepöbelt worden wie zuletzt aus

mein-en Weg-en. Die Studenten haben Vom Heiligen Vater

Lebensmittel bekommen und genommen, unD heute gehen

sie zwecks Sammlungeu in die katholisch-en Pfarrdorfer

hinaus· Daß dabei zugleicher Zeit in Der ilnioeifitgt eine

Deftige Sprache geführt wird gegen den Papst, das-s wird

Schmach und Schande bleiben sur alle Seiten.“ ;

Mittellandkanal und Erwerb-Blase ,

Der bisherige Leiter der Reichswasserstraßenverwal-
tung, Staatssekretär im Reichsverkehrsministerimn Dr.

Kirschstetn, ist in den einstweiligen Ruhestand getreten.

Zu seinem Nachfolger hat der Reichspräsidenrden Mi-

nisterialdirektor vom preußischen Ministerium für Handel

und Gewerbe, Dr. Kro h n e, ernannt. Bei der Enrfuh-

rung hob Reichsverkehrsminifter Oser hervor, daß als
wichtigste, nunmehr mit allen Mitteln zu lösende Ausgabe
die Förderung und Vollendung des Baues des Mittel-

landkanals zu betrachten fei. Minister Ofer deutete auch

dabei die Dielen Arbeitsmöglichkeiten an, die sich aus der

Verwirklichung des Bauplanes zur Entlastung der Er-

werbslofenfürsorge erreichen lassen. -

Anzeigepflicht für Nebeneinkommen der Pensionen-e

Nach der Personalabbanverordnung vom 27. Oktober
1923 ist jeder Versorgungsberechtigte, der nicht Im Reichs-·l

oder in einem sonstigen öffentlichen Dienste verwendet wird

und neben feinen sonstigen Versorgungsgebuhrmfsewem

weiteres fteuerbares Einkommen bezieht, bei Verlust ferne:

Versorgungsbezüge verpflichtet, der Versorgungsbehoxide

oder Kasse bis Ende November dieses Jahres Die Hohe

dieses weiteren Einkommens anzugeben

Vertreibung der Sonderbündler aus Der Eiscl.

Im mittleren Moselgebiet machte die Bevölkerung alt

verschiedenen Stellen der SanDlerbiinDlerberrfcbaft ein

schnelle-s Ende. So wurde vor allem Wittlich gesaubert,

wo die Einwohner gegen die von den Sonderbündlern be-

setzten Gebäusde vorgingen. Da die Sonderbundler frec-

willig nicht abziehen wollten, kam es zu einem Zusammen-

stos3, der einige Opfer forderte-. Auf Seiten der Em-
heimischen wurde ein Bauernfohu getötet. Auch m Zell

hat die Bevölkerung im Verein mit Bauern aus der Nach-
barfchaft die Sonderbündler vertrieben.

Abkommen mit der Badischen Anilinfabrik

Nach einer Meldung aus Koblenz hat die Direktion

der Ausführbewilligungs tefle der Tliesalzungsbehördenmit

der Badischsen Anilim uns-d Soda-Fabrik ein vorlauftges

Abkommen zwecks Lieferuna von Stickstoffdunger

getroffen. Die Direktion hat ferner ein Abkommen _mit

Der Solinger Industrie getroffen. Sie Bedingungen und

die gleichen, wie die der bisherigen Abkommens mit deut-

schen Industriellen-.

Nordamerika
X Unterstützuugsfosnds für die deutschen Gewerkschafth

Der amerikanische Gewerlfcbaftsbund beschloß, seine drei
Millionen Mitglieder zu Veitriigenfiir die Bildung eines
Jllnterstützinigsfonds für die verasrmten deutschen Gewerk-
schaften aufzufordern, die nach der Auffassung der amerika-

nischen Gewerkschaftler das einzige Bollwerk Deutschlands
gegen Bolfchewismns nnd Monarchismus seien. Der Be-
trag De) zu bildenden Hilfsfonds wird nicht genannt. Es
beißt jedoch, daß es sich um eine bedeutende Summe handle-

Au- Jni und Ausland.
Berlin. Saß Berliner Polizeivriistdium machte Mittei-

lungen über einen geplanten kommuniktiscben V oktton



eigen das dilegieruiigsviertel nnd traf entsprechende Sicher-
geilsmaßregelu

München Per Miesbacher “Human, Daö 9mm, Der

‘BaterliinDifriwn “LierbiinDe, weis-, zu melden, daß Hiklkk illl‘

VCDVMWEIU KIND-H (“01iit‘55illl'miibeä Der Heil- und Pflege-
aiisialt Gall-Lug iiberiiiieseu worden fei.

Diissedorf In Bonn begannen neue Verhandlungen
zwischen iraiizöfiscli lsclgisiiien Interessenten und deutschen stier-
treterii iiiieis die Gründung einer rheinischen Einun-
o ii s b a u k.

»Tai-is. ‘I‘a Der ei‘alifdie Delegierte der R epar ation s-

ko m ni i f s : o n sich iii London befindet, konnte die sroiiiuiiffion

dir (—·««"’s«-·31«’4(«T1111«i über die Zahlusigstähigkeit Deutschlands nnd
die lssiuiefiiiiig eines Eciili«verftii-i«idigeiiaiissclciisses zur Ah-

fchähiiiig der deutschen Zahlung-Zsahigkeit nicht abhalten.
Paris-. Nach einer Sllkeldung ans Geiis hat Italien der

Schweiz den Linsen Vado, r; Siilometer westlich von Za-

voiia, als Freibufeii aiige«!iokcg» Bei Tllrdliiibrnng des »Hm-

iefteö WHAT-«- Der Liliiveiierifche Plusfiibrhaiideh der zurzeit den

Weg über f«r::ii;-.«-i«isihe Seelialeu nimmt, auf italienische Platze
abgeleult werden.

Wurf-han- Jm Siiiiiifteritiin des YiiiEkswiirtigen murDe Der
p o l n i s rii ::ii g l i lche H a n D e l : v e r t r a g iiiiterzeichuet.

Lilioelair Giiie von Siainti'iati'a ixiriieigekehktk Expcdjsz

hat über die (Stubenring reicbbaltiger N o hölquelch von

ungewiiliiilicliei Qualität berichtet.

» u _ . ‚ , «-

Definierte des neeteiiiiiaswtuwaua
Ablehnung der Dentschnationalcm

--;«7—-··’""" B e rlin , 27. November.
— In den sIlbeantun‘Den wurde bekannt, daß die Be-
ratungen der Bürgerlichen Arbeitsgemeinfrhaft abgebrochen
feiert, da die erwartete Antwort der Deutschnationalen nicht
eingetroffen ist. {im Reichstag herrschte die Ansicht vor,
daß die Deutschnatioiialen kaum auf die ihnen gestellten
Bedingungen eingehen werben.

Jui Reiclixfktage, wo allerdings die unwahrfcheinlichften
Geriichie willige Aufnahme finden, wurde auch die Meinung
kolportiert, es bliebe kein anderer Ausweg übrig, als eine
Rückkehr D r. S t r e f e m a n n s. Dr. Strefeinanii
würde ein Kabinett aus Mitgliedern der drei Parteien
der Bürgerlichen Arbeitsgeuieinfchaft bilden und mit dieser
Regierung vor den Reichstag treten. Falls ihm der Reichs-
tag dann das Vertrauen verweigern sollte, würde Dr.
Strefemanii vom Titeichspräsidenren die Ermächtigung zur·
Auflösung des Parlaments erhalten.

Reue Plünderungen in und tun Essen.
Essen, 27. November.

In Rotthanfen fanden Sonnabend und in der
Nacht zum Sonntag Ssslü iiderungen statt. Zwischen
Der herbeigeeilten Polizei und den Pliinderern
kam es zu Zusaniinenftößeu, wobei ein Mjii h riges
iM äd chen ei ne n B a uchschuß erhielt und ein junger
Mann durch Brustfchuß tö dlich v e rle tat wurde. Auf
dem Bahnhof K alte r n b e r g - N o r d wurde eine An-
zahl Lebensmittelwaggons mit Mehl, Zucker, Speck und
Schmalz ausgeraubt. 18 Personen wurden festgenommen
Polizei und Militär umstellteii die Barthofskolonie und
nahmen eine Durchfucluing der Häuser vor: dabei wurde
ein große Teil des geplünderten Gutes vorgefunden Auch
auf dem Vahnhof Alt e n e f f e n kam es zu Plünderung-en

Man erwartete auch für den Sonntag Alisschreizungen,
und die Polizei hatte umfangreiche Vorsielusmaßregeln ge-
troffen. Die französische Befatzuugsbebörde
ließ durch die Stadt, besonders durch die Aiiszeiibsziri-:,
Patrouillen gehen und D a s Tit a th a u s d u r ch T a n k -:«
fiebern. Zu besonderen Zwischenfällen ist es jedoch nicht
gekommen.

Die Reichen-teilst verläßt Sachsen
- Entlassene Polizeikommisfare.

Am 27. November beginnt, Dem Vernehmen nach, Der
Qibtranßbort Der in Sachsen befindlichen Titelchswehiber-
starkuiigen. Er soll bis zum 28. November erledigt W".
Das Wehrkreiskommando 4 hat nunmehr auch die beiden
Regierungskoiuniisfare Güsnther in Leipzig und Patzia in

Es leuchtet meine Liebe.
Roman von Auuemarie von Nathiisins

17] süiachdruck verboten

»Bielleicht steht die Erkenntnis zwischen uns«, sagte sie
traurig.

»Welche Erkenntnis ?« fragte er bereits mit jenem Hoch-
mut, der ablehnen will um jeden Preis.

»Daß die Erde nicht für Herren und Knechte da ist,
sondern für Briider«, gab sie zaghaft zurück.

»Du haft wohl ein Berbriiderungsfest mitgemacht?" fragte
er lachend, aber mit der Schärfe eines Dolches im Ton.
»Haben dir die Bürger gefallen ?«

»Ich habe viel gute und iuutige Menschen getroffen, Die
das Rechte wollen!“ Ihre Stimme wurde fester.

»Gefällt dir vielleicht auch dein Beschützer, der Mörder
aller anständigen Leute, wie?“

»Er hat dich befreit.“
»Das ist wahr. Ich werde ihn auch gut dafür bezahlen.

Glaube nicht, daß er billig fein wird mit feiner Rechnung
Glaube nicht, daß du den Schutz umsonst genossen hast«
Er machte eine wegwerfeiide Bewegung „Solch Subjekt ist
ein”. orDentlither Geschäftsmann. Jmmeri Das sollst du
wi en.«

Jeanne sprang auf. »Du willst ihn bezahlen’s« rief sie
außer sich. »Weißt du denn, ivas du sprichst? Wer er ift?“

Sie fah das geliebte Gesicht zu einein häßlichen Lächeln
verzogen. »Der Sohn irgendeiiier Bedieiiteiiseele —- ver-
mutlich.« ‑

»Und das, meinst Du, mache ihn geringer als Dich?“
»Bist du wahiisiiiuig?« Auch er erhob sich in heftiger

Erregung. »Bist du toll?“ Er sah ihr blutleeres Gesicht,
ihre aufgeriffenen Augen. »Jeanne, Jeanne, Geliebte, komme
zu Dir! Nimm Vernunft an! Was fehlt Dir? Wo bist Du?“

Er ergriff ihre kalten Hände, hob sie an seine Rippen.
»Was soll dieser Streit? Bin ich nicht bei Dir? Nehme ich
dlch Nicht mit mir?“ Das sagte er unendlich weich, mit
rühreiideui Ton Denkst du nicht an unsere schöne Mutter
in dem silbernen Kleide? Denkst du nicht an ihre Lieder,

ihr Glück« ihren Stola? Sind wir nicht beide ihr Glück, ihr
Segen gewesen. Liebft du sie nicht noch? Hörst du nicht
ihre sanfte Stimme, Die dich ruft: Kehr um, komm zurück-«

M

 

 

 

 

Chekttllthchis auf weiteres ihres Dienstes enthoben iiiit
des YCAUUWUUM daß die Namen dieser Herren noch nach-
traglich bekannt geworden find.

Belgien befchlagnahmt Waggons.
Sanktionen im Fall Grasf.

Ein Vertreter der belaifchen Regierung in Tiiisfsbnrg
harrollendes Eifenbahuuiaterial befchlaguath das zUI
billieferiiiig an die deutsche Eifeubahnverwaltiiiig bereit-
ftanD. Die Maßregel wird damit begründet, daß die
deutsche Regierung das Ultimatum in Der Angelegenheit
des Leutnants Grafs nicht befolgt habe, in Dem von ihr
Bezahlung einer Geldbuße von 1215 000 Franken verlangt
wird. Eine Million Franken will die belgische Ilicgieriina
dein Roten Streit; und 21;“) 00l) Franken der Familie des
Getoleten zur Verfügung stellen.

Die Schuldfrage in der Tötiiiigsaiigeleaeuheii des er-
fchosseiicn belgischen Leutuaiits ist bekanntlich in feiner
Ironie geklärt, während die belgifche Regierung in einem
gleichen, durchaus klaren Falle gegenüber einem deutschen
Schupobeamteii jede Verantwortung ablehiit.

n k" r

Jieuorduuug fru- lkoieuererhebung
Tiliihrabgabe in Devifen

Die Bekanntgabe einer Illeuoiduiiiig in der lisrhebung
sämtlicher Steuern steht uuiiiiiiislbar bevor. Durch sie
werden die Bestimmungen über Die Zahluneeii für 192.". yt
teilmeie abgeändert U. a. wird die zweite Devifenabgalse
dadurch erseht, das-, die am «15. Dezember fällige zw ei te
Rate der Rhein-— Tiiuhraligabe in Deviseu
a n g e f o r d e r t mirD. Weiter bringt die Verord:l n'a
btzüglich der Ciiik-:-iiinieiig·:L-, der iiiii«iierfcliiifis- und der
Vermögenssteuer neue Grundsätze fiir die L.8ei«ierniit:liing,
durch die bezweckt wird, daß die Weiteriuiitlung nicht nicht
auf Basis früherer Feststellungen, sondern nach dein G o l d-
w e rt zu erfolgen rar, bei lsårundftiiileii nach dem
F r i e d en sw e r t bin). Der Festsetzung des Wehr-
beitrages Die Ü:rbfehaftsaf’tenei wird in fiius Klassen ein-
geteilt, Die Umahfieuer von 2 auf til-—- Prozeiit herausgeielit
und für die siapitalcsoerkehrssieuer Dient kiinstighin der
gemeine Wert als Grundlage

f I

Das notwegurbe Liebes-Erwerb
Auch Anierikas Gewerkschafteii wollen helfen.

Vor einigen Tagen ist au:- Norwegen ein Güterzug
mit wertvollen Lebeiikkuiiitelii in Berlin eingetroffen.
Diese Sendung ist nur für Berlin selbst bestimmt;
es stehen jedoch weitere Liebes-gabenfeuduugen, die
anderen Siädten zugute kommen sollen, in Aus-sicht-
Das ganze norivegische Volk spendet reich-lich für
deutsche blinder iino Notleideiide Zu den großen Sämtli-
luugen kommt eine besondere Hilfe für die deutschen
Zueeuieiu die in wenigen Tagen Die Summe von 30 000
sriouen ergeben hat. Die Sammlung wird fortgesetzt.

Tier amerikanische lsiewerkschafisbiiud beschloß, seine kirsi
JJLiliionen Mitglieder in Beiträgen für die Bildung eines
Unterstiitzuiigsfoiids für die oerarmten
d e ut s CD e n G e we r k s ch a f t e n aufzufordern

 

Preußifcher Landtag
tr. Berlin, 27. November.

Das Esaus trat heute wieder zusammen. Auf der Tages-
ordnung standen kleinere Vorlageii. Vor Eintritt in ·die
Tagesordnung vrotcstierte Abg. Katz (Komm.i gegen die Be-
siiiäftigiing mit Belanglofigkeitein während draußen der
Hunger wüte. Alig. Bredt (Wirtschaftsp.) wandte sich im
Namen der Hausbesitzer gegen eine Verfügung des L·Soiil-i,
fahrtsininiuers Abg MenewOftpr (Kom«m.) erhob Einspruch
gegen die Parteiberdota «

Dann wurden einige polizeiliche Vorschriften im Feuer-«
Derfieherungärvefen erleDigt. «

 
 

Er hielt sie im Arm. Er ftreichelte ihre Wangen, er
küßte ihre Augen

Jeaune versank in eine willeiilose Schwäche Liebe
Bilder der Kinder kamen zurück, holder, als Waiteaus
Jiigendträume daheim an seidenen Wänden Lockeude
Stimmen riefen. Stimmen, zarter als Elfenchöre, iveicher
als die Schalmeien der Hirten, sehiisiichtiger noch als das
Lied des Adonis hinter einer Hecke von Rosen. In einem
Zustand zwischen Traum unD Wachen sah sie das Gewesene

auf sich eiiistüruieii mit unverwiistlicher Gewalt. »Bist b"
treulos, verrietest du uns nicht? Haben wir dir nicht alles
auf, was das Leben kostbar und weich macht, selbst die Lust
des Todes? Warum verließest du unseren Tisch, die goldenen
Becher des Hochmuts und der Sirene? Den Trank der Heimat,
der fchuldloseii Kindheit, frei und erhaben wie Gipfel ewigen

Schnees?’ s— Doch dann tauchten wie aus versengeiideii
Gluten das Broiizegesicht auf, der ganz fremde Mann, der
in feinem Schmerz .so groß erschien, von einer anderen
Rasse, einein härteren Gepräge.

»Ich bleibe hier!“ zwang sie sich zur Ruhe- DOch ibr
Atem kam ftoßweise. »Ich bleibe bei dem Manne meiner
Liebe, dem Vater meiner Kindesl«

»Wer ist dieser Mann?« Noch stand der hochgeborene
Herr aufrecht, noch hatte ihn das fürchterliche Wissen nicht
zu Boden gestreckt Aber eine Ahnung ließ ihn zittern, er
wünschte, daß sie schweigen möge, für ewig verstuminen trotz

feiner Frage. .
»Ein Mann dem du alles verdankst. Ein großtniitigen

stolzer Mann, stolzer als Du, besser als wir alle.“

Gramant trat zurück. »Du willst doch nicht sagen f"
slüsterte er, »du willst doch nicht -—" Nein« eIJ Wollte nicht
hören! Er wollte feine Ohren verschließen-. i?!“ HIM oer=
nageln, fein Herz vergraben —- nein —— nein —- es sollte,

konnte nicht fein -—- ——- » »
»Saint Juftl Ja, er ist mein Geliebterl« Jearine schrie

die Worte in das Schweigen hinein und fühlte eine unge-

heure Erleichterung « .

»Nicht möglich! Du bist traut! Dieser Bandit, dieses

Scheufal!“ Er ging auf sie zu mit erhabenen Armen, « als

wollte er sie niederschlagen. Und nun verfagte alles in ihm:

Die Kunft der Höflichkeit, der inneren Haltung, ja selbst die
Liebe zu Jearine

»Lieber tot!" brüllte er mit gräßlichet Stimme

 

Der Mtklteurat des Landtages beschloß, daß bis Donners-i
MA kleinere Borlageii ausgearbeitet werden iofäen. Oh unD
w.iiiii eine llroske politische :’!""«"yiiiarikierfeiiiiiia stattfinden iOII,.

Wird in einer iieiieii Hirn-itzt De»: riiti‘ftencateß wahrscheinlich
morgen eiitkiiksiedeii

Aus Brocken abnimmt?
Biockaii, den 20 November 1928.

Merkblatt für den 20. "November.

Emmenauigang 7tm Pfoudaufgang 935 No

Sonnenuntergang .;’ :{'‚Olibiiiiicrga!'g 114- (B.

1903 i’irrbitefi (’FSJttfrieD Zentner geb. _. 1839 Dichter
Ludwig Auzengriiber geb.

D Steinen Brieficiarkenvoerat taufen! Die ils-oft hat, wie
faxen berichtet teurere, Die Bestimmung getroffen, das-; bis
zum 1. Dezember die Briefmarkeu fiir den Vierfachen Be-
trag des aiifgeoieiriieu Wertes verkaqu werden. vWir
mm: sn aber ausdrücklich darauf aufiiierlsaiii, daii nichts
versehrt-er wäre, als nun LIEiiesmarscii ju bamfiern, denn
ab 1. Dezember gelten die kliriefmarkeu uiir noch mit dem
ausgedruckteii iliennwert Wer Eli-erliter vermeiden will,
laufe also setz-l keine Borrätei ·

Sitzung der Brockaner Gemeindevertretung.
Gefteru, Mittwoch, abends ö Uhr, fand im Sitzungssaale

des Rathause-s eine Versammlung der Geiiieindevertretiiiig
(Driiiglichkeiissitzungj stati, an Der 13 Herren teilnahmen.
Dir einzige osfizielle Punkt der Tagesordnung iiiar die Fest-
setzung der Zuschläge zu den Realsteiici·n, das sind Grund--
Geiu.«ibe- lind sBeiriebrviftenern.

Bezüglich dir Gruiiifteiier ist seit diesem Jahre eine
gixiiz2blegeitde Aeiideruiig eingetreten, Da Der Staat die Grund-
veriiiögeiissteuer eiiifiihrte und dir Gemeinde das Richt zur
Ziischlagseihebiing eiiiräuiute. Die Steuer war bis zum

Oktober nach Papieriuark berechnet, weiche infolge der schnell
iortschieileiiiiisii Geldeiitweitiiiig sehr iiiedrige Erträge im
Verhältnis zum wirklichen Wert Der Papieruiark erbrachte.
Vom November ab ist Die Ssteuer ooiii Staate nach Gold
mark veranlagt und beliäot iiioiiailicki
a) bei hebauten Grundstück-un die nicht dauernd land- oder

forstwirlschaftlicheu obs-i- gärtiierifcheu Zwecken zu dienen
bestimmt siiid 0,20 Mk.

1)) beialleii übrigen Giiiiidstiickeu 0,25 Mk.
fiir je 1000 Mk. des iiir Die Beraiilagung zur früheren
preußischen Ergäiizukrkissteuer fiir den Veraiilaguiigsabschiiitt
1017/10 festgesetzten Wertes
Diev Gemeinden diiifeii bis Wirt-» Zuschläge erheben.

Dei Gernriiidevmxsteher Dr. Pause schlägt vor 150%J zu
erheben Die Gi«iiieiiidever-treulich erkennt wohl die Notlage
der Gemeinde an, Die größere Steiier-Eiiiiiahiiieii braucht,
hält aber einen Zuschlag von 1000/0 fiir das für Brockau
tragbarfte. Die Absiimiiiuug iiber den Antrag des Ge-
nieiudevorftesers fiel ablehnend aus, der Halliiianii’sche

slintrag, 1000/O Zuschlag zu erheben, wurde einstimmig an-
genommen. Fiir November 10:33 ist außerdem noch die
Erleichterung vorgeschrieben daß bei rechtzeitiger Zahlung
der Steuer Der Goldiiiiirechiuingssatz des 15. November gilt.
Jch verweise auf die heutige Bekaiiiituiachuiig

Wegen des Zuschläge-s ziir Gewerb e- und Betriebs-
fteuer ging Der Vorschlag des Gemeiiideoorstehers ursprüng-
lich dahin, 20/0 zur veranlagten Goldmarksiimme zu erheben.
Der befragte Vorstand des Gewerbevereins hielt 10/0 für
das höchst ziiiiifsigste Zeitiiiigsverleger Dodeck ist der
Ansicht, daß diife 1°,"U i;iii· von wenigen Konjunkturbetrieben
zu leisten sein werben. Die geforderte Steuer ist das Zehn-

fache Der in Der Kofseukominisfioii festgisslegteg Steuer,

D. isi der Ansicht, daß nur YOU-» zu Der ursprünglich iu-
Papierniaik gedachten, durch minift. Verordnung in Gold-
rnark uingeivaiidelteu Visraiilagung tragbar fei. Er schließe

In diesem Augenblick wurde die Tür zum Nebeuraum

jaiifgestoßeu »Sie sind in meinem Haufe, Herr Hexzogs«

im Jules Graiid stand schützend neben Jeauiie, die mit
i

 

entsetzten Augen auf den verwandelten Bruder starrte.

»Lucieii, schweig!« rief sie in Todesangst um ihn, »du
keuiift ihn nicht !“

»Oh —- ich kenne deinen Verehrer gut. Ich wünschte,
er hätte dich unter das Beil gebracht Das wäre besser ge-

wesen« Er nahm feinen Hut vom Tisch. »Du hast alles

verwirkl. Du gehörst nicht mehr zu uns. Du hast deinem

Staude den gräßlichsten Schimpf angetan, Den es gab, als

solche Hände dich berührten.“

Herausfordernd blickte er auf feinen Feind. Doch dieser
achtete nicht auf ihn. Er hielte die blasse Jeaune im Arm.
Jhr Haar flammte in der Sonne, Die sie uiiiflutete wie ein
goldener Mantel. Und nicht nur einen Mantel hatte ihr
die Strahlende, Göttliche umgehäugt, sie tauchte das ganze
ärinliche Zimmer mit feinem dürftigen Hausrat in ihren

' erhabenen Glanz. So bereitete sie der liebenden Frau den
Schmuck der Esther, welche auf den Thron gehoben wurde
um ihres Herzens willen, so legte sie den Purpur vor ihre
Füße, den uiivergänglichen der Güte.

»Leb’ wohl, Lucien,« sagte Jeanne leise, „mir war die
Erde nie so leicht wie jetzt Ich kann ohne Krone leben,
wenn ich Liebe habe.“ -

Ohne« ein Wort, ohne einen Blick wandte sich Grainont
und ging Es war, als ob Jeanne ihm nacheilen wollte,
Doch Dann stürzte sie sich leiDenfchaftlich, Wie er sie nie ge-
sehen, in Jules Arme. Er hob sie empor, und feine stumme
Zärtlichkeit war wie ein heißes wildes Wasser, in dem jedes
Leid ertränk.

Jeanne, Jeanne Marqiiise von Chatelet —- einst wirft
du ruhig schlafen in Frankreichs Erde, denn der göttergleich-:
Zwillingsbruder aller Lust setzte dir eine Krone von Dornen
auf und senkte feinen Speer in dein zuckendes Herz. Doch
du fegneteft ihn Dafür, doch du beiigtest dein Haupt und
trankeft auch diesen Kelch, damit dir Beben, Liebe und Tod
leicht fein möchten. O -—— Gnade des Schmerzes —- o
Wissen des Schmerzes, du ewiges, du tiefes Licht, das dem
Erkennenden voraus läuft und feine Stirn zeichnet mit dem
Zeichen der Erlösung

E il d e !



eins nicht aus. Herr Dri. Pause glaubt auch, daß mancher
Getvetbebetrieb diese Steuern nicht zahlen könnt-, bei tiefen

müßte die Steuer eventl iiiedergeschlageit werden Die Ge-
meirtdevertretirng iiiiisse natürlich nicht die leistuiigsschivacheii
sondern die leistungsfähigen Betriebe als Maßstab nehmen
Die Versammlung stimmt dem Ziischlagfatze von 10/0 zur G
werbe- nnd Bririebsfteuer zu. ·

Der Nachfragseta t, der mit 29 Billiarden Turm-r
ungederkt war, fand durch die Abänderung der geplanten
Zuschläge zur Griiiidsteuer von 150 auf 100W.) nnD Die
Herabsetzung des Geiverbefteuerzuschlags auf 1% nicht Die
vorgesehenen Einnahmen, sodaß noch 14 ——— 15 Billiatd—«ii
Mark ohne Deckung bleiben, fiir die nun Kredite in
Anspruch genomiiixxii werden müssen- Die Position 5 des
Etats, betreffend Anteil arts den Arrsgleichsstork, wirti
falleii gelassen, da infolge der Geldeiitivertitng die iit Frage
kommende Snmine nur Pfennige ausmacht nnd keine Ein-
nahme bedeutet.

Gemeindeverordneter Einil Wolf erkundigt sich nach
dein Schicksal der Vergnügungsftruer, die der Kreistag
abgelehnt hat. Herr Dr. Pause beantwortete Die Anfrage
dahin, daß die nach den Reichsratsbestiminungeii in Brockau
beschlrssseiie Vergnügungssteuer vom Bezirksausfchuß ge-
nehmigt ist und in Geltung bleibt. Die Abgabe an Den
Kreis fällt nunmehr fort.

Mitteilungen
Der Geineiudevoisteher berichtet iiber ein Schreiben des

Brockauer ltksjasivrikz wonach der Betrieb des Werks heute,
Donnerstag, früh 8 Uhr infolge Kohlenuiaiigels zum Erliegt-n
kommen sollte. Herr Dr. Pause hat sofort den Beauueiirat
Eichiier augeläutet und rigelrdten wegen Hergabe von Kohlen
durch die Eisenbahndirektion vorstellig zu werden Lokomotiv-
führer Skiba war beim Präsidenten und hat erreicht, daß

eiii Waggoit Kohle auf das Adstellgleis fiir das Brockarier
Gasiverk zugeführt wird. Das Gaswerk hat rie Kohle
zurückzugeben Der Gemeindeversteher man): drin Beut-men-
rat für feine Bemühungen den Dank der (5,i—.xinetiid:.s ans und
stellte fest, daß zum ersten Male prakiiiiii ein. Entgegen-
kotninen der Eisenbahn-Direkiion erreicht worden ist. (55.--.-
meinDenertreter Altmaiin erkundigt sich nach dein Verhältnis
der Gemeinde und dem Elektrizitätswerk Schlesien, das ges-«
droht hatte, den Strom zu sperren. Der GerneindevrrrstehsxT
sollte sich doch an den Wehrkoinuiaiidaiitett wenden daß
dieser einschreitet, unt eine g.thfperrung des lebeitsiiolweiidigeu

elektrischen Strrunes zu verbieten Er kommt nochmals auf
Die schlechte Kohlenversorguug zit sprechen, der das Gaswerk

beinahe zum Opfer gefallen set nnd findet es eigenartig,
daß die kleinen Laiidgeineinden schon lange nnd ausreicht-sub
mit Kohle verfolgt find, während der große Breslaiter Jor-
ort Brockau ohne Kohle ist. Hier ist baldige Abhilfe dringend
nötig. Herr Dr. Pause beantwortet dieseAnfrage dahin, daß
es der Geineitideverivaltiing durch eine Kreditoperatioii möglich
wurde, die Stroinfchrilden bis auf einen kleinen Brrichteil an

dirs Eltktrizitätsweik Schlefirri zit bezahlen und damit Die"
Gefahr der Stromsperre zu beseitigen

Schließlich lag noch ein Antrag des Vorsitzenden des
Mietervereins vor, in dem die Unziifriedenheir mit der
Wiederwahl des eisenbahnamtlichen Wohnungspflegers
Fellntatiu zum Wohnungskominissar von Brockau aus-
gesprochen ivurde·. mit der Behauptung, daß F. nicht das
Vertrauen der Brockauer Bevölkerung genieße. Ebenso wird
die Ansicht des Schöffen Eichner, daß der stellvertreteude
Vorsitzeiide des Mietervereiiis Grell nicht in die Wohnungs-
koinmission gis-höre, bestritten mit dem Hinweis, daß Loko-
motivfiihrer Rhsch als 1. Vorsitzender des Mietervereiris
ebenfalls in Der Wohnuiigskominisfion war. Tie Wahl des
Herr Heim als Wohiiringskommissar hält der Gemeinde-
vorsteher nicht für zweckiriäßig im Interesse der Wohnung-
fuchenDen, weil ist-;- Geineiude absolut keinen Einfluß auf die
Vergebung der Wohnungen habe. Maßgebeud ist die Eisen-
bahnverivaltung und ihr Vertreter Redakteur Dodeck hält
es fiir falsch, weint Heri- Helin das Attit als Beisitzer ab-
lehnen würde. Er habe die beste Gelegenheit feine Persön-
lichkeit eiirziifetzei., itiii etwaige Uiigerechtigkeiten zu vermeiden
Er habe auch dein Vorsitzenden des Mieterschutzvereins

«Streicher erklärt, daß die Vertrauensfrage eine rein
gefühlsinäßige Angelegenheit fri. Der Mieterverein hat
kein Vertrauen, die Gemeindevertretuug hat auf Grund seiner
Arbeitsleistung das größte Vertrauen zit Herrn Fellmann
für eine gedeihliche Weiterenttvieklung in der Führung des
Wohnungsarntes. Herr Eise betont, daß am gestrigeti
Mittwoch ein Beleidigurigsprozeß entschieden wurde, aus dem
Herr Fellmann gerechtfertigt hervorgegangen ist. — Das
übliche Brockauer c„Ire.ifafi)nnibergetufchle, das nor Gericht oder
vor dein Eid zrisaiiiinenfältt ivie ei1.e Seifenblase, txistiert
für Die Entschließung einer Gent-eindtsvertretiing nicht.

Bade-altSchluß der Sitzung gegen 7 Uhr-.
mm

Feftniark- Versicherung
fiir Mobiliarund Gebäude bei der Prov. FetterzSozictät

Damit es weiten Kreisen möglich wird eine Fest-trink-
veisicheriing nicht nur fiir Gebäude, sondern auch fiir Mobitiar
einzugehen, hat die Prov. Feii-:rssozietät beschlossen eine teil-

weise Stuiidung des Beitrages in der Form einzugehen, daß

l/4 des gesamten Jahresbeitrages eittschließlich Stein-is fofart

gezahlt Wird- Die keitlichett 3/4 werden dem Versicherungs-
nehiner geftunDet. Sie sitid irr vierteljährlichen gleichen
Raten nach der in Kraft tretendeii Versicherung im Voraus
zir zahlen, sodaß 3X4 Jahre nach der 1.. Zahlung Der Bei-
trag einschl. Steuer gedeckt fein muß. Die gestuiideten Be-
träge find jeweilig ohne Aufforderung eiiiziiseiiden. Geht
der Betrag nicht rechtzeitig ein, dann wird der Versicherungs-
nehiner geniahtit; erfolgt als Dann innerhalb 2 Wochen die
Zahlung nicht, so wird die Sozietät von Der Haftung frei.
Jm Falle eines Brandfchadens werden die geftutrdeten Be-
träge sofort fällig. Mir Rücksicht auf die Stuiiduiig der
Beträge der Sozietät erwachseude Mehrarbeit wird ein Zu-
schlag von 50/0 des Beitrages (ausschl. Steuer) erhoben.
Kosten der Mahnung gehen zu Lasten des Versicherungs-
nehmers Die Versicherung muß eine Versicherung zum

vollen Werte d. h. mindestens zur-n Vorkriegsiverte dar-
stellen; der Jahresbeitrag einschließlich Steuer und Zuschlag
mitß mindestens 4 Goldmark erreichen.

 

  

Aerzte und Krankenkassen.
Eine überaus stask besuchte Versammlung dls Breslaiter

Kasseiiärsztevereiiis, an welcher auch Vertreter der Breslauer

Universität, der Assisteiitenschaft nnD sonstiger Aerztegruppeii
i;iliial.)iiieii, hat gestern einstimmig bisschltlssskb Der W«’ii·U"g
ihres Haiiptverbaiides folgend, zum 1. Dezember D. J. die
tritt den Kraiikenkasseit adgeschlosseneii Verträge auf Grund
des § i526 B.G.B fristlos zu kündigen Den wichtigen
Grund zur Aufhebung der Verträge sehr-n die Aerzte in der
Arordunug der Reichsregierung iiber Krankenhilfe vom
30. Oktober ll)2:-3, Deren §§ l und 2 jeder Kasse die Möglichkeit
geben, über einen bevorstehenden Vertrag hinaus von sich
aus gRichtlinien « über die Ausübung der kassenärztlichen
Tätigkeit aufzustellen und bei ividerholtein Verstvß dagegen
Aerzte fristlos zu entlassen Ausgenommen von der Kündigung
sind die kaufmännischen Eistrtzkasfeii, die Eifetibahnbetriebs-
trtriikeiikastn sowie die Post- uiid Telegraplsieiibeaintenkrankeii-
lass-kn, ferner die sogenannten Zriitraltasseir Vorn 1. Dezember
an wird also die Behandlung der Mitglieder aller anderen
Krankenkasse-it nur als Privatpatienten und gegen Barzahlung
erfolgen

 

Sport am Sonntag.
S. C. Sturm-Brockau.

Am letzten Sonntag spielte der S. C. Sturm mit seinen
Siliatissfchafien gegen den Alten Turnverein Breslan Ein
Spiel und zwar das Der 2. Klasse wurde richtig ausgetragen
Die Liga des S C. ,,7t"««siii:«in« mußte wieder mit Ersatz att-
treten. Dunkeln Sturm dem Gegner überlegen ist, muß
er sieh seine Ttiixsderlage von l :3 gefallen lasset-. Das Spiel
leis-sie Hirt-i Brinnitzer von V. V. S. Er war demselben nicht
gewachsen und durch seine Fehlentscheidungeit hat ihm Sturm
die Rief-erjagt-. zu verdanken S. E. Sturm hat gegen die-
ses Spiel Plain-est erhoben und sollte ihn auch gewinnen.

Weitere Resultate:
l. Klasse Sturm A. T. V» Z : 2 vom Sthiedsrichter

abgebrochen
2 Klasse Sturm ‘21. T. V b : 4.
1. Jugend Sturm - A T. V. l: 2 Freundschafisspiel
‘2. Jugeer Sturm --——- i‘l. T. V. ‘2 : Jst unter Protest H. (y‘_

« chr Winter ist bat] Während man schon seit
Don Schneefälleu ans dein Gebirge nnD auch

aus flacheren Gegenden hörte, haben wir nun seit F eitag
auch bei uns den ersten Schnee Begrüßt wird die Winter-

pracht mit all ihren kleinen Freuden und Abwechselungen
ziiuieist von der sorglosen Jugend Der Erwachsene aber,
so sehr er sich auch sonst auf ein gesriiides nnd kräftiges
Winterwetter freut, wird bei unseren traurigen heutigen
Verhältnissen doch den Wunsch h-:gr-«, baß der grimme Mann
nicht allzu nachhaltig und allznscharf sein Zepter schwingen
wird unD daß das Schneewetter von nicht allzu langer
Dritter sein wird.

’1Monatsabonnements auf die »Brockauer Zei-
ltmg«] werden ab l. Dezember für diejenigen eingeführt,
Denen Die ivöchentliche Zahlrveise störend ist. Die Bedingungen
werden in Der Sonnabend-Nummer bekannt gerieben Die
Beträge der Moiiatsaboniiernents tiitisfeii in wertbestäadigea
Gelde geleistet werden. slitt)ebenäahlungen bleiben bestehen.

* [unfer neuer iRonian] spielt in Baueriikreifen nnD
schildert den Leidensweg eines als Eiiidriugling betrachteten
Menschenkindes Arm, fremd und von anderer Art —-

Todsünden im Bauernstand-, die sieben mal siebzig schwerer
tvogen als die biblischeii . . . Der Roman sollte den heute
abschließenden an sesselnder Handlung itoch übertreffen Er
trägt den Titel » D er V ä te r S ü n d e « aus der Feder
E. G r ab o wski. Wir hoffen damit unserem Leserkreise
eine große Freude zu bereiten.

« sEinen ,,Btinten Abend« zum Besten der Not-
statidshilfe1 veranstaltet am Sonnabend, den 1. Dezember,
abends 8 Uhr der Kabaretrist Edgar TllciillewBrackau in
Preschers Caftå und Conditorei. Einlaß 7 Uhr. Eintritt
pro Person 20 Goldpfeiiaig Der Veranstalter bietet ein
abivechselnngsreiches stirograiunt Der Reinertrag wird der
,,Brockauer Nothilfe“ überwiesen

' lFußangeln und SelbstschiisfeI sind auf dem
Grundstück des Vorkofthäiidlers Haja an der Bahuhofstraße
uttd Verbindungswrg an Der Villa Stern gelegt.

‘ lVom Schicksal ereilt] Der Zeichner Alexander
Kluczynski, geb. am 5. Februar 1902 in Brockau, hat in
Breslau unter der Borspiegelung, Bauleiter bei der Brockauer
Siedelung zu fein, lO Dollarschatzantveisutigen erschivindelt;
außerdem hat er noch Betrügereien verübt und wurde des-

hat er das gleiche

« [Großfcucr.] Die zwei jungen Leute-, auf Die Der
Verdacht fiel, durch Unvorsichtigkeit den Brand verursacht zu
haben, find von der Ortspolizei wieder auf freien Fuß ge-
setzt worden. Die Ermittelutigeu sind weiter im (Sang?
nnD ist die Angelegenheit der Staatsanwalischaft unterbreitet
worden.

it lStcnographenvcrein Stolze-Schrei) Brockau 1913.1
Auf Sonnabend, den 1. Dezember d. Js» abends 71Xg Uhr ist irrt
Vereitislolal eine Vorstaiidssihung anberauitit. Die fällige Monats-
verfuniitlung findet am Mittwoch, den b. Dezember D. 33., abends
71,l.»- Uhr im Vereinslokal statt.

* l3. keck-Sturm 1916“ “BrotfauJ Morgen, Freitag, den
30. Novenibtr ultaniichastsabend für Sanieren um 7 Uhr und für
Senior-en tun 8 Uhr abends. Zahlreiches Erscheinen aller aktiven
Spieler ist erforderlich zwecks Aufstellung der Mattnschasten gegen den
»S. C. Schüssen-· Breslan

* lBrockauer Mieterschutzvercin e. V.] Ja Der arti 22.
November abgehauenen 213ertrauenssmännerflierfamlulung wurden Die
Beiträge für Monat November auf 1 Goldpsennig festgesetzt. Es ftrhm
noch über die Hälfte der Beiträge für Oktober aus und sind dieselben
In Der Höhe der Noveiiiberbeitiäge mit abzufithren Es- gebt
naht rän, daß das tiachläfsige Beitragezahlen die Aufgaben des Vereins
ges-ihr et. "

__ * lDer Brockauer Vorortfahrplanl ist neu er-
schienen und für 15 Goldpfennige in Der Expedition der
»Brockauer Zeitung« zu haben.

tiiiiger Zeit

halb festgenommen - Jst Brockaii
' Manöver versucht.

Proviiizielles.
Gottcsberg (Pllliiderer mit r15>nnamit.) Wegen der Plünder-

nagen in Gottesberg sind der »Bergivacht« zufolge weit über hundert·
Personen in Untersuchung gezogen nnD zum Teil verhaftet worden« Bei
einigen fand man Dynaiiiit und Zündschnur, außerdem wurde im
Keller der geplitiiderten »Mehr«-Lager eine Sprcnggratiate mit Zeit-
ziinder und Schnur vorgefunden Da viele der geraubteu Waren am
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Abend in die umliegenden Ortschaften geschafft warben, sind die Haus-
siichunqeii auch auf tliottienbach Fellhaminer und Obei«-Hei«iiisdors aus-—-
gedeliiit worden. Dir ,,thca« hat allein einen SchadenersdeUIthch
Don 17000 Goldiiiitl aiiqeineldet Die Spreiiisioffnnde beweisen am

allerbesten Du} in dtn Pliitidernngeu nicht die Not trieb, sondern der
politische sltidtt»tliI-iirts, der die Zerstörung nnD das Chaos will.·

Bolkcnhain. thunJersiioruiiiltat-) Der tiltagistixrt hat _Die Er-
hebung einer Hungersiiotniiil1.1,e beschlossen. Die Umlage wird auf
Grundlage des Brote-J eiiig«-zogeii. Jkoe in Frage kommende Person
erhält einen Zettel 3ugesteitt, arti dein die Zihl der voii ihr zu liefern-
Den “Bierpfuubbreie angegeben ist. Wer keine Brote liefert, hat Den

Preis dafür an die Stadthauptkasse zu bezahlen.

Gndeermögensfteuer.
Durch den Gemeindebeschluß vom 28. D. Mis. ist als

Geiiieiiideziifchlag zur staatlichen Grundvermögensfteuer ein
Zuschlag von 1000/O festgesetzt worden Besondere Veran-
laguiigeii gehen den Zahluugspflichtigen nicht zu. Der
Geineiiidezuftlilag ist mit Der Staatsstener an die Gemeinde-
kasse abziifiihreir Bei Zahlungen, welche spätestens ain
1. Dezember 1923 erfolgen, wird der Kurs vom 15, d. Mis.
mit 800 Milliarden :--::: l Gott-mark zugrunde gelegt. Am
30. D. Mis. ist die Kasse für :!lniiahiiie von Zahlungen bis
nachmittags 3 Uhr geöffnet

Die Steuer für Dezember nnd die fotgeriden Monate
wird immer am 15. jeden Monats fällig

Brockau, den 29. November 192.3.

Der Gemeindevorsteher.
Dr. Pause.

· Tit-. ‚.77
Üfäiuißüräräiro

VermischteDraht-rachricbten-

Antrag auf Aufhebung der Elektrizitäts- usw. Verordnung-

sBerlin, 23. Finder-ritter. Der Abg Bu d i u b n lTPUU
bat iriit Unterstützung feiner fIfraktionsgeiiossen tin Reichs-
tag den Antrag eingebracht Die :T-teirlisreg«iekUNg zlt«Ck-
fliehen, Die Verordnung über Die Berechnung des Preises
bei Der Lieferuug von elektrifriier Kraft, Glas und Leitung-s-
WassCr vom ‘24. Oktober ltthst sofort aufzuheben weil sie
nicht nur für das gesamte Distrtfchiaftsleden nnD jeden
«-Lii«ivntliaits-halt vertrisxiiiteuv iiiirki, sondern auch die Rechts-
neriolarrug nach bissiberiassnt Recht nnD Die Rechtsprechsnng
inigiiiisrig zu beeinflussen geeignet ist.

125 littll Billionen Mark geraubt.

Berlin, 9?. November-. Von den FWUineU finD ““7
Der Rtsittisjssliaiilsrelle Tiisfeldorf 65000 sltillionen Mark
tii‘eirböimnfnorten fortgenommen war-dem Am 24. D. M.
bat Die i;«-elgis-s:sie Befaruingsbebörde auf der Reiclisbank-«
stelle Aauien litttltllt Billionen Mark reauirieren lassen.

iiietitritinrkrk gleich GoltdttmrkTD
Miimlien, Lt“. Studenten-. Vorn baherischen Handels-

usiuifreriiiru ist at tin-H skleich-Ex-fiitanzininisierium das Er-
suchen um eine «s::f iriette Aufklärung gerichtet worden, tote
eine Tslåenreiuuart in «Z-Zei«tgleirhung zur Goldutark steht.

Stcrierreforntforot-ruiniert Der baijerische Landwirtschaft-
München Pf- Rotz-einher baherifche Landes-

bauernkianuner und der baherische Handwerkskammertag
setzten ihre getrieinsanie Aktion in der Stetierfrage fort
nnd haben jetzt in einer größeren Kundgebuna bestimmte
Iliichtpunkte aufgestellt U. a. wird verlangt, daß der ganze
Zienempparat vereinfacht werde. An die Stelle der Viel-
tieit der Steuern müßten einige wenige ertragreiilise
Steuern treten Mit den vielen Sonderfteuern niiisse auf-
rieräuint werden unsr- Den Bundegftaaten die Finsanzboheit
«;.uriiclgegeben wer-Den.

Koninrnniftciivrrhaftungen in Offenbach. »

Offenbach, 2’277. November Jiifolge Der Auflösungs-
und Befchlaguahineveitordnung des Generals V. Sseeckt
find in Offetihach ein«-a zehn stoinnnruisten verhaftet wor-
Den. Ferner nahm Die Polizei Bitt-her- unD Schriftenw-
fchlagnahmungen Dar.

Gegen eine t‘irenfgentrife. »

Breslau, 2'. November Ja Vieslan traten Vertreter
der schlefischen Organisationen Der Parteien der Großen
Koalition in Preußen, Deutsche Volkspartei, Desutschderno-
kratische Partei, Zentrnin und Sozialdeniokratischie Partei,
zu einer Aussprache über die politisch-e Lag-e zusammen-
Die Fragen der Reich-s- nnD preußischen Politik wurden
eingehend besprochen, und es wurde Übereinstimmung dar-
über erzielt, dasz die vertretenen Parteien Die rascliseste
Lösung der Regieruiigskrife tm :)-"ieirlie nur in einem Kabi-
nett feben, das sich auf eine parlamentarische Mehrheit
stützen kann. Ein liberspringen Der Krise vom Reiche auf
Preußen wurde allseitig als eine verhängnisvolle weitere
Erfchiitternng Der inneren Ordnung und Der Wirtschaft
-u«igefel)-eii.

Politik der Miisziguiig im Ruhme-biet?

B rii s s cl, 2". November Wie Die Blätter mitteilen,
galt der zusaninrengctretene Miitifterrat seiner Genugtuung
{aber Die in Der Ruhrfrage erzielten Ergebnisse Ausdruck.
Daher sei die belgifrhe Regierung der Ansicht, daß es an
trser Zeit sei, eine Politik der Mäßigung mit Bezug auf
Die niilitiirisxhe Befetziing Platz greifen zu lassen. General
Degoutte werde in Übereinstimmung mit den belgifchen
«l.liilitärbel)lirvcii Die nötigen Maßnahmen ergreifen, um
has Besatzungsregiine in Dem Maße weniger hart zu ge-
stalten, wie durch die Fabrik- nnd Bergwerkbelegschaftcn
"Zrbcitßgarantien geboten würden

Hilfe aus Russland __

Moskau ‘37. November. Der Volkslanimifsar für das
Gesundheitsswefeii, Ssenaschlo, erläßt in den „Sä‘amefiiia“i
einen Aufruf an die russisrben Gelehrten zur Hilfeleistung
für die deutschen Kollegen, unter Hinweis auf die feiner-
seitige Tätigkeit des Deutschen Roten Kreuzes-, die jetzt
dankbar vergolten werden könnte.

Atrierilas wirtschaftliche (Eroberung der Welt.

blamiert, 27. November Wie aus Washington ge-
meldet wird, hat sich die persische Regierung mit dem Er-
suchen an Die Vereiniaten Staaten gewandt, ihr eine An-
leihe von 10 Millionen Dollat »in gewähren Als Metam-
ricnsatiou bietet die pserfifehe Regierung irgend einer
sunerikanischen Gesellschaft von Ruf das alleinige Aus-
tientuiigssrecht für Petrolenm, Asphalt nnD Erdgas in vier
nördlichen Proviiizen Perfieits an.

Eine Familie verbrannt «
Newyorl", Ps. November. Wie aus Coufluence (wenn:

fblbania) gemeldet wird, ist beim Brande ihres Hausezf
die ganze Familie Roseoe (Vater, Mutter und sieben Kur-i. der im Alter Von drei Wochen bis zu 13 Jahren) in Wiss
Flammen umgekommen —-
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DDflgebübl’m ab 1.. Dezember. s Börse und Handel s Jiz Qownmrt der tnoldanlecbe oder Rentenmarh Konzert
.. 68i ' wirklicher lsez 40-1. Jener-. Rognen sinarkischer 134 INS-

Wertbestanvkse respartew -’» ster. Getle Zonmiergcrite H?» 1111.060. Malt‘l'jrlarfndyer
Die Gebübken im Post-—- und Poftfcheckverkebr werden J- Wisse-»DerIlias kostenemfremde Wertes "11 wies ; I--2—··-166· 75911- ?th’i3«i!3,lkx1c’lll»v«k0· «".U·UUAV.«?"HM»Zka Veer

um 1 De ember an wertbeftändi e Grundlage «———-- « » -..---· « _ « l l-:utto inll “satt .3««---·—.i.)·,.». gemin- Ftbmken ubtt .Lolls. Ten.z z g L
in Renteninarl gestellt, gleichzeitig gelangen wertbeitiindige 1211 11—1 ‘ IT I Her-. ti. s HIRSCHkath»lllszläkalvgssmnj «(1«t«f»;YlV.k»j"L ZJIJTIOAJUIHHZJC
Freimarkexi zur Ausgabe bei denen vie uufgedrucktc Zahl « ‘ "'“m‘ was!" Wer i next-km- armen. i 54113—581151: L12: 11175031"? HEFT I‘d) x.TkT«i-«t)ic(«Heini-Ei III-VIII
den Wert in Rentenpfennig darstellt. Bei der zunächst noch —- · ..,--..‚.„.„.....- · s il »««nupte1 »Wierufe-roten «t:s. JO, nein-c J·eiieerbien fix-Eis,
zugelassenen Bezahlung der Gebühren nnd der Freimarlen Holland its-»in Ixjnö 001g »in-tilgst 1596 000 16041100 Z ««.«1schk«.» » » Ec1x1mua 211 M «.,z«u»kl»tm.» 13»·»13,50»
mit Papiertnark werden die Rentenmark lGrund)beträge Tonkuner 1111 1.1.8120 7511875 73815:; 7111850 gmktmetmktzkz 4, z.«.»«,,,z»«,-,-.». ··;»7« 7»-,» , s» ilartolfeliloden
mit einem Urnrechnungsfatz vervielfacht, der sich hierbei er: feil-suchen 1 Kr. 1 tut 240 i Hob 760 1 .«1().()2«-3«,-;v i il4 780 I ;,«;..·--»;,5:,;4
acbende Betrag wird nötigenfalls ans volle Milliarden FEUTWMM Hit. 022 4411 112:. 560 old-töt- 621500 L Rauh-»z» Uan D« Mk»m«—k««9;kommjssjmz
Mart aufgckundet Die für die Vervielfachung anzu- Zm;tl.l.tmd MAY » UZLHTI ·»1U«3»270 »l»0«7«7330 »,3"««3,«-370 s tm Raubfntter ibiietytamilicw Großbandelspreise pro 50
wendendc Schlüsselzahl ist borerft Der Goldumkcchnmkqs- Zins-Floh häufig 1s«)!·"»77l13’s;2!d UETILTIUCPCZ IFÄZTJZFTJFIZEssig-?le ; trilogramm ab miirkitcher Station iiir den Beflinsroziläasli

s » "‘ « . . « ‘* « "f3" « «« .5" « ««) «U« ‘- ' « « ( «  é _’ „ ! lsll GVWMATUZ «dl«tlhtqepl«. Roggcux Und Beizen tro " is{ab für Ji cid)’:steuern (die Stenerniarl), und Zwar giltuder Cciisociz tFr 730170 Mikng 730170 733 FZU i 1,00 beßgl Im ellliroh 0704190, D66111 Misanod 070 bis
jeweils Montags bis Freilngcs bekanntgegebene m” F iitreich I‘m. STIMMle 328.570 2«374«.KO 228 070 E »Stil« bindfabwgm sie-Wut 111111 Wuzenstrob 0,00-,07(t,
rechnlmgssptz i111me1 sle "0€“ Lan-Zell folgenden Tags der BLINle THIS 195510 lesslflll 105510' 196490 ; Häcksel IZIU Dflllb 2.»sz Hin (‚l<1) tlfill mij 5‘611 11(I—-1:2(I
Umrechnungcssatz vom Sonnabend immer für die naclisten :«: Wen Heim 181545“ 182 455 lot 545 182 455 ‘ · «
beiden Tage tSonntag und Montag). Die jenäeilicg Z schimmö ge 121325. 133333 12321391513 II Fgg _
geltende Umrechnnngszahl wird an den Poftschaltern ur L‘. - si . r 9 03 o.) 1_‘ o ö i ‘ » ·- . .

Aus-bang belanntgegeben Die Umstellung auf wett-— ; “In“ 1011091; 219450 320 "00 219450 320 050 Rllrstavellc des Zuertlle {altblgen
bestiindige Grundgebiibren gilt auch für die Briefsendnnaen ‘ Deutsche Werte 11111 z _ alobember. § fis . d] f
nach dem A nPland für nachzuerhebende Beträge so- Ch« *lienlenmarf 1 2300011 ‘L‘iaoiecmarf )}Dtflelheg Ur S le len.

W ji« M NEVEUSEVUHW Dis .ledteren.‑ smd im »U- T«umskimtzaweisimgkn . steine- kreotiekung tin-gerechnet nach dem amtlichen Gold-
UOMCUWU Wiede Auf b1e Vol«kllegsl»lltze ,gebtht. Ooldanletbe (lDollar)umtlici1 iLtioMilliardPapiern1. anleibefurß voiu 29» illovembcr.
eine Reibe von Gebitbren, darunter die Finichreibgebubr ß in ozotdpfenmg 10 » 090 Mk »Wu- M·ll· De “Blatt
für Wertsendrmgen, die Einziehungdjgebubr bei PoftanF Ein-- Gsnlnmarl . rtho » z-: - . sp-» - I mr 11 s ,
trägen und Naclniahncen, die Gebübr für wiederholte Vor- · 1:111 e Goldma er, umgerechnet über den amtlichen Wild .)(.·t),ti » »
geiannq von Postaufträsgen nnd Maßnahmen, die Zuschlag- Bis-Hier Briefrurs siii Auszahm-un Jiewvorr « Donat l,- ‚ 10000 ‚
gebiibr für postlagernde Sendungen, die Postansgabe- 417isk17s00 Millionem gleich RGO-«-W W«VIW 2?, gilt-tm ..
gehüllt für die gewöhnliche AVHOIUUS “im—1 find Fallen - s- Berliner Produktenmarlt dont 2?. Jiovembcr 1923. :;», ZUHUH
gelassen worden. Bei den Brief«-In im Orts-«- nnd ält- IQ festgesetzte Pseisse an der-.Eistrcsbitxireiilxisxjfiek·l(szetre1sde 4 40, 1’) I)
Fernvcrkehr sind die bisherigen vier Gewicht- Und '1'? »O lauten vro 100 ‘LLEnqmmz: 1:111: 1111 ‚I .i‘l oaramm _‚' « «. . In
Gebiibreustufen aus zwei fbistä 20 (Stamm nnd über 20 bis Escbnieierc Pakete kosten entiprejchsrs mehr. Z Es III-so
500 Gramm) beschränkt, bei den Drneliachen und Waren- » Punk-Hwkislmgm gszz ;- _‘Billinnez: M vRc,«.,«.-m».«kz-k, 20 ;; 3, __ » 3 11
Proben werden die beiden erstern Siner zu einer Stufe zu- 101L: 72:3 bis spntBiilxonen {2:3 bis 50 50.11.1 eb- über 30 bis 100 I k- I": Ü.”
lammengefaßt Die Po p ie r 111 a rlb e l r ä a e bei Post- jin-nonpr- »»gk»5«n bis 104I 83251,} {50 iibess _11‘0 bis« Uxfin Willkoan I H‚--- » rittth
anweifnnaen, Romanen, 92admaluuen, Postunftriigen und- III-U DIE 511311.1 ZU txt-ex Axt-( bei-Z :-«sz«,-Vil«l,kon»en tgoti bis-« l q » (‚1111110
"‘DTifI‘L‘Dit‘brich‘ll müssen vom ; Dezemb» an auf V 0 I I H 1100 “Jim; ’r: l, ums-r i100 ins JniVillsoncsi ”500 Die ..)«Flrm.t l00 g
« - « « « · ·« « « s. . ss ’._ Linie 1101:1750 bis 1000 kliillioneti III-Hi bis 100“ Wim.) 7200 ; Kurs Der (830!datilcjlpc: 4200.Milli arden lauten. Die wesentlichsten (»is»bnl)rin. die ä R"mm"H181 mit ie‘oe WWIM »«sz» “8.01511111:" ob” »-
vom 1. Dezember an un Post-— und Postsibeckverkebr inner- Mutwka 40 Jkkjkkckxpjknnincs »in-bis
halb Deutschlands gelten, sind folgende:

Bricfe im Orts-vertritt bis 20 Gramm 5, über >0 bio 100
Gramm 10 Rentenpfennige; im Fernverlchi bis 20 Grantml,0

Postlarien It Ps; im Fern-liber 20 bis 500 Grannn N Pf
ver-lehr 5 Pf.

Drucksachcn bis 50 03111111111 3, iiber
über 100 bis 250 (Stamm 10,
500 bis 1 Kilogranrm 30 Nentenvsennigi

Fiir Pnlctc in der ersten bis dritten zone gelten folgende
Tarife: bis 3 Kiloaramm 30, 60 nnd 00, über 3 bis 5 Kilo-
gramm 40, 80 nnd 80, über 5 bis 6 Sliloqrnmm 15. 90 und _1_35, (L;
über 6 sbis 7 Kilogramrn 50, 100 Und I50, über 7 bist-T Kilo-
gramm 55, 110, 165, über 8 bis 9 Kilogramm 60,

710 bis 100 Gramm E).

über 250 bis Mik- 20 nnd über

 
Zahlkarten bis ‘25) Millionen 21l, iilsex

Liber- 50 bis 100 Villionen im Tiber “€00
tüer

1111;". über
irr-. weiteren-L
wienuige mehr

750 bis iM Villionen itde
50 Billionen o‘or: einen

180, syst-Mike .5.««.-· eisiMlithUTigL  

Träg-; ‚“250 Millionen
250 bis 500 Bill-innen tin-. gib-« Fig-re Hin 7m kxzirikimmk

Oberste
‘Z-Zleil' irr-Wie

‘ r " ' I lgklr Im: gilt xbtllmuen 131l, 1
L

Die Auslanbnijebiiiiren
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betragen vorn 1.. Dezember en siir 215 o stkar ten zii 11:10:") i 2111111:th
Halb Ungarn Und der ‘ZiLLy-Liyoilmmlci l?» blicantsknisxsmrrcein-. I 11111101“
Silsssiese bis 290 Gramiu kosten 10 nnsd jede weiter-ex- --« s «

21111.1 is Nrntlcnpfenniq: sebznn tin-III ilnnnrn Hex-» der i 110111.1 i«
IT Lmllmmucä bis '30 Cis-raising 24",1 me- m: jede innig-rin '10 s “‘ 0.. t

l

girrten des Universiqu«

allgemeine Erhöhung 'bLL

JIVIMHZ sinnt Jlitsdrrtii, die L is'‚aL

D«?«s«k«seiter inn- 2118:1188;
N. Mär-ex ;· u’7li’ klclifllJ Alt« ‚Stile;

11mm; ticiinn neuerlich die - v os-der Industrie :«.n« nika nnd 1"L'LLLIIarbeiier any-Title
NLiinrl nnd Löhne abgelehnt. Die

hervorgerufene mit s !’-rs«cbiirsnna der Lage kommt
von den Jndnsiru ma: -ucttn Dermal-3.11111 snen F‘:nnd-

Jst-irrer-.b LTLLILL vor .in(r der
n sozialen Listscbiitiei .111 « Tür ist-Tiber 'I'I'DI: Streit
leitetischen Industrie 11'1 at osssizxeii crttciz ".oroen.

ers-!p«iti!tits

 

im" g bis m Kilonramm (es. 130 und 195 Rentendfeuniae. - . --.«-.«««7---·i·--—--s ‚m.

.- I " s

Lohe-Theaters dran-amtlicheJiachrieiiteii.

Donnerstag und Freitag Tis» Ubr ' Katliolifkbrr GotteHiiiensl in Brockan

"spe" (5301W. « J ; Y. mirs-H h‘ __ usw 7‘ .; Ule h! Wllfiiic.

: T.t-tsi.-us.i-.u«;. EctiziimejskrSonnabend nnd sSonntag 71 . link-:
»Tannl)iinier:Parodie:

ThnliaTheater
Donnerstag und irlqende Tun-i

»Ja Einigkeit 91111911“
qgüliilflilyni}77213;);

Die spanische11198:;

·LWCarlin-usweilte-tun«
Dollliklslilil kiiili sc Estez giftig THE-icha 1,««

 

liytj

 

iihl.

klärt-ist l Edith Karin

anin«.» »Der GnnItnngder

s
Neue Taschensimsse 30/33.

     chauhurg
Viktoria Ins-Sinken

    

 

 

  

’l’äg«ljolt abends 8 lflus

Gastspiel

Blatzheim

Königin der Nacht
Schwank Operette

Blenke, Lefeor, Horst
Welser, Heiter, Rainer,
Wollfl Kastner, Alsdorf.

  

  
  

    
  

) l O « c I J . I ‚

cLielitciisikaecrter - .
« « V .·« «
 

Täglich 7I’ Uer·

Sematlo'lwastsplcl

Ernesto Bellini
Das grösste telepirilnscink Phänomen
und innleutsstnlstis tsletlemlcrsnlesfsr der

GL‘JgLJnWMI.

Graciellas Wunderdressuren
tropischer Prachivögel.

Paul Goldler
komiker

3 Ists-claim-
.l’hänmnenale Kraftoquilihi ist«n

Gastspiel des plastischen Balle-is
Claudia lagst-obsolet-

Willy Maus
lehrt in de! 7enlr1fugalban

II das grosse Novemberprogramm.

   

 

Yltstlt J

ggenclorfersz
s älter

sind dass schönste farbige
Wilzblatl Mr die Familie
Vierteljährl. II Nummer-n M.

 

beim Postamt oder vom
Die einzelne Nummer kostet M
Das Abonnement kann jederzeit begonnen wer
den Am besten unterrichtet über den lud-alt ein
Probe-band, der 5 Nummern enthäii und
jeder Buchhandlung nur Mark 1.20 kostet. siegen
weitere 60 Pfennig für Porto auch

_Verlag, München, Pensionskasse 5 zu beziehen. 
Verlag.  

Tit-Pl

direkt vom

 

561xMei-
ist die beste Seife

Wir-SiWmärlrssleiie
 

s “Mm-vs

waschextrakt

lioltlpbkle
o mit

Schnitzelseife

ersetzt teure

Kemseife vollständig 
  

   
  

Brockauer Liolilspielhaus?
Freitag und Sonnabend:
Sylvester Schäfier in

Professor Lucifer
Noboty im Kampf gegen eine Hoehntaplerbandc

Acußerst spannend
Eva May in

Das törichto Herz.
WieLn Fürstenhäusem Ehen zustande gebracht werden

Sonntag und Montag:
Michael Bohnen in

Präsident ßarrada.
Nerven aulregende Erlebnisse eines Abenteuers

in dem vom Aulruhr durchtobte-n Mexiko

Tolle Flitterwochen

Cafe Preschen
Sonnabe111 l. Tit-Hemden

abend-e- o 151‘531:

Butter Abend
511111 931-0" ie: «H:irliri«se«1
Noisthsiin veranstaltet
von Edgitr Niiiller
Eintrit:ZU istsionsermn

Achnmg Goldmark!
Grases

Geld-Lolierie
Ziehung

l4. u. .15. Dezbr. Ists-z

8000 Gewinns
insgesamt

I Million 890 000
Goldmark

Hauptgewinn
210000 Gmk
126000 .
84000 , usw.
bar 07111.11: Abzug

Loso zum Preise in cimk
I-» 4,50, W 21,50 inkl.
Porto und Gowinnlisle

« gegenVoroinsond. Nach-
nahme extra versendet

 

 De Geschichte eines jungen Ehegmcks in s Koxiteir
Sonntag TM Ulm: Kändervorateiiung

Friedhnaühqwu,

 

 HamburgBilder-b

 

Freie ersinnen-Tale Gemeinde Brot-tun
((81311: liernmße.Il)

Eisntic-1?4!«:k. L‘an ZU Novemle

Isiuiiisin i Ein-: ‘livlieu-n111: Wicht

Aban T 11m Blink- 111.»: (IiLbL' .·..!:.s:ude.
-.s.-. .I;«nd.«.ri:;st—: sind livbnsspkssinnden finden wu-

isskntmi ktjtisz

Achtung! Fnßangelm
T Eis-IT niiu Des-r Relnäinld Hain lilerfelvsi

Zinss- (-2: Miste-ss Cins. DIE-»in Mir C«kll)s15lj«'n»lssell lind

Inst-I r««sk:- u; s »Tai-im un T.: l Vulnkhoistmße

cseiexxgixti ·«"(.:::·:II;.-.««l ists-nur«

. bin IT 'L‘L'Lueinbv 102.";
. .-

Ter Amtvvornehen
Zi« ‘Li'f : :: T? e

Verfolgungder Unbemittelten
mit Holz.

Erim des-: irllerrriiinzsten Virm:tnilztnsani der kleinen

Leute ans dem Lande Einigeriiiaßrn zu befriedigen,
werden in bixiin inne bir- sterförstereien mit den
Holzoetkiinieu baldiait einsetzen Zweck-Z Entdeckung
der ärmeren Vsookunm mit dem erforderlichen
Brennholz iit der Brennliolzbeiiirf bis zum I. l2.
TJTZJI im Zimmer 23 les Rathauses zu melden

Bibelnie neu Eil Noocsmber 1923.

Der Gemeindenorsteher.
llr Peinig-
«..W

l0 Nahmaschmenz,„33; ZHTZZW
auch Natng Mark im Zu verkaufen

Wienziers, Breslau (Leibsclwnerstr Els-

100218

Merj u. Edlirlj

Avreißielender 1924
in s Minnen-, auch einzelne Blocts nnd Buch-
leitender 1924 find preis-next zu haben in

D L1 rr d ’e Buch- u Bornio-indme
BrockenVaniiljofftrnße 122,511baden-

.-,---oc-
, ..__...-...

ÆZHO-,
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